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'ĵ raffleifSmig der deutschen Mrffchsst
^illionen-Garanlie der Großunternehmer. — Ent-
Mer Akt der Selbsthilfe. — Lin Damm gegen Kredit-

abfiiisfe.
. Berlin, 8. Juli.
Ij.ie deutschen Induslrieunkernehmungen, Banken und

M>»-'»MrtsgeseUschaften haben an den Reichsbantpräsidcn-
pst' i ?en  Brief gerichtet, in dem sie davon Mitteilung ma-

" sie sich entschlossen haben, der deutschen Golddis-
""k eine Ausfallbürgfchast von 500 Millionen Reichs-

Verfügung zu steilen.
_ j(ji| net  Zweck ist, die Bank in die Lage zu versetzen, in

it°lel stärkerem Maße als bisher ein wirksames Kredit-
f ri:>5!nnent  3 U feiri, das ermöglicht, weitere erforderliche
t0 Voskredite zu übernehmen und vor allem den Abzügen

Auslandskrediten aus Deutschland entgegenzuwirken.
eigentliche Sinn dieses Schrittes ist sedoch. von Sei-

B gesamten deutschen Wirtschaft gegenüber dem In-
iZ Ŝ̂ slande unter Beweis zu stellen, daß trotz der kie-
' um Ereignisse auf dem Devisenmarkt und anderer Er-

Mgen des Mißtrauens dis deutsche Wirtschaft stark
i Und Willens ist der Schwierigkeiten Herr zu werden.

„.^ Schreiben ist von etwa 1000 deutschen Firmen
schnei, die sich in allerkürzester Zeit zu diesem Schritt
Ungesunden haben.

iZ î chsbankpräsident Sr. Luther  betonte in einer

SO)

,| r i!lprecf)inig, daß durch diese deutsche Kraftleistung
cfff/li ri es  neues deutsches Kreditinstitut geschaffen werden

si.Die entsprechenden Maßnahmen sollen mit größt-
1 'cher Beschleunigung  durchgcführt werden,

Auslände zu zeigen, daß die deutsche Wirtschaft von
eine außerordentliche Kraftleistung vollbringe, die

r d Cs,eiT* Zusammenwirken mit dem Auslande nötig sei.
/ sich um eine vorübergehende Hilfsaktion in der

A ^artigen Notzeit.
de«/j, soll der Anlaß dazu sein, die ausländischen kredik-
z$j§ y « veranlassen, ihre Kredite nicht ans Deutschland
o E . Miehen. Das Reichsbankdirektorium erhofft von der
üe'v - ^ Tatsache dieser Aktion eine erhebliche Verstärkung

ei»A Nrauens iw In- und Auslande zu Deutschland.
Der bedeutsame Brief.

—̂ lindem Schreiben an den Reichsbankprüsidenten wird
' °uf den Hooverplan Bezug genommen. Dann heißt

>4* W’S0? Ziel muß seht sein, das Vertrauen auf Deutsch-
8 V %r in Deutschland wieder herzustellen, weitere Kre-
$ * I?Aungen zu vermeiden und dem Devisenabfluß Ein-

ö sx un. Wir haben uns entschlossen, unsere Mitwirkung
cht- F'Zusammenfassung der deutschen wirtschaftlichen Kräfte
r $ y Weise zur Verfügung zu stellen:

!Zer Führung der deutschen Golddiskontbank wird
- fi  Wachen Unternehmungen aus Industrie, Banken,

IL,j und Handel ein Garantiesyndikat  ge-
A$ “ |iiî 8 eine Ausfallsbürgschaft in Höhe von 500 Mil-

^JMsmark übernimmt, um durch diese Garantie-
Aktionskraft der deutschen Golddiskontbank zu

Diese Haftsumme wird nach einem bestimmten
„ f. u auf die 100 größten deutschen Unternehmungen

I
Jj

. C:3 UCUl  JVUUpWWIIU/HUU ' UU . . .
öVnffF dstẑarbeit mit den ausländischen Ne

mP,  Ht.^ utsche Wirtschafts- und Kreditlage notwendigen
«ei 5'UhJ Un9en  unter Mitwirkung der ausländischen Bank-

"Berl-r zu verschaffen.
33. tz Verordnung über die Wirtschastsgarantie.

W «. 8. IM . Auf Grund des Artikels 48 Absatzt
^ (( ^ Verfassung wird entsprechend der Anregung nanu

träger des deutschen Wirtschaftslebens Folgendes
, ^ vgraphi Die Reichsregierung wird ermächtigt

?n  W$ fSöetotbnung in Anlehnung an die Vorschriften
, ;,fi* wgungsgesehes vom 30. August 1924 die darnach
l)' ^ Mgspflichtigen Unternehmer, deren Bekriebsver-

IVfo f Millionen Reichsmark übersteigt, anteilig zu
— a SenV öie  Haftung bis zum Gesamtbetrags von 500ri Mark für etwaige Ausfälle aus Kreditgeschäften

^sl? Men . welche die Deutsche Golddiskonlbank im
k.lön̂oer Aufrechterhallung des deutschen Auslandskre-

..... »...? bichsregierung erläßt die näheren Vorschriften.
Ein*’ ,1 Kf ?!•* der Durchführung treuhänderischer Aufgaben
a u -nf k  iJ UJ deutsche Jndustrieobligationenin Ergänzung
re ei"/» \  lg?. Paragraph7 des Jndustriebankgesetzes vom 31.
.Mk. zugewiesenen rlufgaben betrauen.
jttel? .,j 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Notenbanken die

loei"̂ is

1

in Kraft.
""eck den 8. Juli 1931.

(gez.) v o n Hi n den bu r g/

Donnerstag , den 9. Juli 1931 35. Jahrgang

densein.  Wir sind uns bewußt, welches Obligo
Zos- !>yAe Summe für uns bedeutet, sind aber zu dieser
ll Zijz« bereit, um die deutsche Golddiskontbank, die sich

twer in schwieriger Lage als eine Hilfe für die
!, E>.-Wirtschaft bewährt hat, so zu stärken, daß sie über

herigen Rahmen hinaus
, siredikinstltut wertvolle Dienste leisten kann.

Nein' ^ di" e Garantieleistung kann jedoch nur wirksam
’ wenn es dem Reichsbankdirektorium gelingt, in der

Guier Eindruck im Ausland.
Die große Aktion der Uebernahme einer Ausfallbürg-

schaft hat durch ihre bloße Bekanntgabe einen tiefen
druck im In - und Ausland gemacht. Besonders in engli¬
schen  Finanzkreisen ist die Aktion sehr gut ausgenommen
worden, und man rechnet damit,

daß baldigst positive Verhandlungen über die Auf¬
nahme langfristiger Auskandskredike einsehen werden.

Da die Aktion schnellstens durchgeführt werden soll, haben
die Verhandlungen im Reichswirtschaftsm» sterium mit den
in Frage kommenden Gremien bereits begonnen.

-1,6 Milliarden für Deutschland?
Luther fährt nach London.

London, 9. Juli.
Die Bank von England hat bisher die Meldung von

einer Verlängerung des an die Reichsbank gegebenen Vor-
fchufses über den 16. Juli weder bestätigt noch dementiert.

In Citykreifen rechnet man damit, daß den deutschen
Banken eine Anleihe von mindestens1.6 Milliarden Mark
gegeben werden muß. Eine englische Rachrichkenagcnkur
verbreitet die Meldung, daß der Reichsbankpräsident Luther
zu Verhandlungen nach London kommen werde.

Weitere GshaliskürZung in Baden.
Eine Notverordnung zur Deckung des Defizits.

Karlsruhe, 9. Juli.
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, beabsichtigt

die badische Staatsregierung in den nächsten Tagen auf
Grund des Artikels 56 der badischen Verfassung ein Not-
gesetz zu erlassen. ,

Durch dieses Nolgefeh sollen die Gehälter der badischen
Beamten um weitere fünf Prozent gekürzt werden. Außer¬
dem soll der Schullaftenausgleichzwischen Land und Ge¬
meinden zu Ungunsten der Gemeinden abgeändert werden.
Ferner ist beabsichtigt, die Beträge, die das Land Baden
bisher zum Fürsorgeaufwand der Gemeinden beigesteuerl
hat, zu kürzen. Die Gemeinden sollen für den ihnen ent¬
stehenden Einnahmeausfall dadurch zum Test entschädigt
werden, daß sie ermächtigt werden, die Gehälter der Ge¬
meindebeamten ebenfalls um weitere fünf Prozent zu
kürzen.

Das sichende Viermillionenßesr.
Nur geringer Rückgang der Arbeitskofigkeit.

Berlin. 9. Juli. Der Slrbeitsmarkt hat sich nach dem
Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 16. bis 30. Juni
1931, in der zweiten Hälfte des Monats Juni, wiederum
nur in bescheidenem Umfange gebessert. Bei den Arbeits¬
ämtern waren am 30. Juni noch rund 3 962 000 Ar¬
beitslose  gemeldet. Damit ist gegenüber Mitte Juni
ein Rückgang um rund 38 000 zu verzeichnen. Gegenüber
der Höchstbelastung Mitte Februard. I . beläuft sicd der
Rückgang der Arbeitslosenzah! auf rund 1 030 000.

Befreipng von dsr Amsahstsner.
Eine Verfügung des Reichsfinanzministers.

Ueber die Freigrenze und über die monatlichen Voraus¬
zahlungen bei der' Umsatzsteuer hat der Reichsfinanzmini¬
ster einen Erlaß herausgegeben, in dem es u. a. heißt:

Mit Wirkung vom 1. Juli 1931 an sind die Unterneh¬
men, deren Gesamtumsatz einschließlich des steuerfreien Um¬
satzes im Steuerabschnitt den Betrag von 5000 Mark nicht
übersteigt, von der Umsatzsteuer befreit. Hierzu wird auf
Folgendes hingewiesen:

'Für die Errechnung des Betrages von 5000 Mark ist
der Gesamtumsatz einschließlich des Eigenverbrauchessowie
der steuerfreien Umsätze des Unternehmens im Steueraü-
schnitt maßgebend. Daher sind die in mehreren Be¬
trieben  eines Steuerpflichtigen vereinnahmten Entgelts
für die Ermittlung des Gesamtumsatzes zusammenzu-
rechnen.  Befreit ist der Gesamtumsatz, wenn er den Be¬
trag van 5000 Mark nicht übersteigt. Wird der Betrag von
5000 Mark überschritten, so ist der Gesamtumsatz steuer¬
pflichtig, soweit nicht für einzelne Leistungen besondere Be-
freiungsgründe in Frage kommen.

Die Vefreiungsfeier gilt nicht nur für natürliche Per-
sonen, sondern auch für Gesellschaften und juristische Per-
sonen. Betreiben mehrere natürliche Personen ein Un¬
ternehmen.  beispielsweise in der Form einer offenen
Handelsgesellschaft oder einer Gesellschaft des bürgerlichen
Rechtes,' so ist die Umsatzsteuerfreiheit nur dann gegeben,
wenn der Gesamtumsatz der Gesellschaft  den Betrag
von 5000 Mark im Steuerabschnitt nicht übersteigt: auf dis
Zahl der Mitglieder der Gesellschaft kommt es hierbei nicht
an.

Maßgebend ist die Höhe des Umsatzes im Steuer-
a bschn i t t. ^

Die Befreiungsvorschriftdient insbesondere der Arbeits-
entlastuna der Finanzämter. Aus diesem Gesichtspunkte

heraus müssen bei der' steuerlichen Behandlung der vefrelten-
Personenkl e i n l i che B e r w a l t u n g s m a ß n a hm en
vermieden  werden. Daher sind Voranmeldungen und
Vorauszahlungen nur dann abzugeben und zu^ fordern,
wenn den Umständen nach zu erwarten ist, daß die Umsatzs
eines Unternehmens den Betrag von 5000 Mark im Jahre
übersteigen. , . .

Die Vesreiungsvorschrist gilt erstmalig  für solcl)«
Umsäke, die nach' dem 30. Juni 1931 getätigt werden. So¬
weit bei Steuerpflichtigen der Stenerabschnittvom 1. JuU
1931 bis 30. Juni 1932 läuft, z. B. bei Landwirten, gilt
die Befreiungsvorschrift für alle Umsätze dieses Steuerab¬
schnittes. Dagegen sind bei allen Steuerpflichtigen, bei de¬
nen der Stenerabschnitt nicht mit dem 30. Juni 1931 endet,
die Umsätze vor dem 1. Juli 1931 ohne Rücksicht auf ihre
Höhe umsatzsteuerpflichtig, die Umsätze im restlichen Teil
des Steuerabschnitts sedoch umsatzsteuerfrei, wenn sie einen
entsprechenden Teilbetrag von 5000 Mark nicht uberstel.
gen. Deshalb ist für die Frühsahrsveranlagung 1931 be¬
reits angeordnet, daß von den Steuerpflichtigen mit festen
Barauszahlungen nur noch die am 10. (15.) April und 10.
(15.) Juli' 1931 fälligen Vorauszahlungen zu entrichten

"̂sie angespannte Finanzlage des Reiches machte erfor¬
derlich. durch die Verordnung vom 25. Juni 1931 sur
Steuerpflichtigen mit einer gewerblichen oder beruflichen
Tätigkeit von erheblicherem Umfang wieder wie früher die
monatlichen  Voranmeldungen und Vorauszahlungen
einzuführen. Es ist vorgesehen, daß nur Unternehmrmgen
mit einem stenerpflichtigen Umsatz von über 20 000 Mark
künftig zur Abgabe von monatlichen Voranmeldungen und
zur Leistung monatlicher Barauszahlungen verpflichtet sind.
Durch diese Maßnahme wird erreicht, daß mehr als zwei
Dritte! aller Umsatzsteuerpflichtigen auch weiterhin nur'
viertelsährlich voranmelden und vorauszahlen.

Wickfchastliche Umschau.
Die Einigung in Paris. — Die Börsen kräftig erholt. —

Selbsthilfe der deutschen Industrie.
Nach 17 bangen Tagen haben sich endlich die französi¬

schen und amerikanischen Unterhändler über die Anwendung
des Moratoriumsplanes des amerikanischen Präsidenten
Hoover geeinigt  und es erübrigt sich hier, auf die tat¬
sächlichen Vorgänge dieser sehr schwierigen Verhandlungen
noch näher einzugehen. Das Zahlungsfeierjahr  hat
also begonnen. Es war höchste Zeit, denn trotz aller Hoff¬
nungen auf einen schließlich noch guten Ausgang der Be¬
ratungen, die der amerikanische Schatzsekretär Mellon ver¬
eint mit dem amerikanischen Botschafter in Paris, Edge, ge¬
führt hat, verschärfte sich die Krise in Deutschland selbst
mehr und mehr und es war nur noch eine Frage von Ta¬
gen, ob die Reichsbank ihren Status  ausrecht erhalten
konnte. Es kann gar kein Zweifel darüber bestehen, daß
nicht nur die Reichsbank, sondern auch alle anderen großen
deutschen Geldinstitute in den allernächsten Tagen in die
größten Schwierigkeiten gekommen wären, wenn in Paris
nicht schließlich doch noch die Vernunft gesiegt hätte.

Die deutsche Reichsbank hat schwere Tage hinter sich,
denn bei der starken Anspannung ihrer Mittel war sie ge¬
nötigt, auch noch fortgesetzt Stützungsaktionen
dnrchzuführen. um die Fundamente der deutschen Wirtschaft
zu erhalten. Wie lange das die Reichsbank noch gekonnt
hätte, ist allerdings eine Frage, die man nicht exakt beant¬
worten kann, die aber schlaglichtartig beleuchtet wind, wenn
man hört, daß täglich im Durchschnitt für 5 6 M i l l i o n en
Reichsmark  Devisen angcfordert wurden und dies bei
der starken Abdrosselung der Kredite, zu der die Reichsbank
notwendigerweise gezwungen war. Das bestfundierte No¬
teninstitut der Welt hält solche Riesenansorderungen an
sein Deckungsvermögen auf die Dauer nicht aus und der
Zentralrat der Reichsbank hat ernsthafte Erwägungen dar¬
über angestellt, ob man nicht die Deckung unserer Bankno¬
ten vermindern solle, eine Maßnahme, die zweifelsohne zu
einer Unterbewertu na  der Mark auf den a u s l ä n-
d i schen Märkten  geführt hätte. Durch den Abschluß
der Pariser Verhandlungen erhofft sich die Reichsbank nun
eine wesentliche Entlastung, wobei jedoch die Tatsache beste¬
hen bleibt, daß Deutschland in den nächsten Tagen einen
Kredit von mindestens mehreren hundert Millio¬
nen  haben muß, wenn die Wirtschaft ihren normalen
Gang weitergehen soll. Man darf nicht vergessen, daß die
Kassen aller Banken leer und daß die flüssigen Mittel längst
in die Kanüle der Wirtschaft abgeflossen sind, ohne daß die
Möglichkeit bestand, sie zu erweitern und zu ergänzen.

Erfreulicherweisehaben die deutschen Börsen,  die
man als Stimmungsbarometer vielleicht mehr nach wie als
mi-tschaftlichen Gradmesser zu beurteilen hat, auf die Nach¬
richt von der Pariser Einigung hin mit einer beträchtlichen
Erholung auf allen Märkten reagiert, und die gleiche Tat¬
sache läßt sich auch von den Warenmärktenberichten, die
nach dem Sluftauchen des Hooverfchsn Planes eine Hausse
erlebt hatten, die nach wenigen Tagen einer in manchen
Warengattungen katastrophalen Depression Platz machte.
Wünschenswerter noch wie eine Erholung der Börse ist eine
Abschwächung der D ev i sen f o r der u n g en. Ein gro¬
ßer Teil unseres Geldes wird durch Devisen abgedeckt und
je mehr Devisen die Reichsbank in ihrem Besitz hat, um
ko arützer ist der innere Wert unserer Währung. Auffül-



Tüng der Devisenbestände der Reichsbank must veShatv vor¬
nehmste Aufgabe in den nächsten Wochen sein. Die Reichs¬
bank selbst hat sich schon durch Ausgabe erheblicher Men¬
gen S i l b e r g e l d zu entlasten gesucht, für das bekanntlich
eine Deckung nicht notwendig ist. Wirtschaftliche
Einsicht  sollte deshalb auch das Publikum veranlassen,
m ö g l i ch st vi e l Silbergeld anzunehmen und den öffent¬
lichen Kassen keine Schwierigkeiten zu bereiten , wenn sie
mit Silbergeld bezahlen.

Was guter Wille vermag , hat die deutsche Industrie
gezeigt , die jetzt von sich aus einen 500 - Millionen-
Kredit  zur Verfügung stellte , damit die Golddiskontbank
allen Manövern des Auslandes gegenüber gewachsen ist.
Der Welt soll hierdurch außerdem bewiesen werden , daß in
Deutschland doch noch recht starke Kraft  e stecken und
daß es zudem noch derart kreditwürdig  ist , daß De¬
visenabzüge nur Zinsverluste für das Ausland bringen
können . Die deutsche Wirtschaft wehrt sich also s e l b st
regen die Verdächtigungen im Ausland , als ob sie aus dem
letzten Loche pfeife . Man kann sich nur darüber freiien , das;
es in Deutschland noch eine Art Zivilkourage  gibt,
die nicht alles vom Staat erwartet , sondern zur Selbst¬
hilfe greift.

Nachdem das deutsche Volk nun die schwersten Tage seit
der Stabilisierung überstanden hat , erhebt sich die Frage,
was in nächster Zukunft wohl werden wird . Prophezeiun¬
gen entbehren des gesicherten Fundaments , ohne das man
in der Wirtschaft nicht arbeiten kann . Wir brauchen in den
'nächsten Wochen und Monaten eine ruhige , sachliche, durch
Politische und wirtschaftliche Zwischenfälle n t er) t ge-
istörte  Entwicklung , um uns von diesen schweren Tagen,
die an den Grundfesten der deutschen Volkswirtschaft gerüt¬
telt haben , zu erholen . Dazu gehört Ruhe im Land , inten¬
sive Arbeit , um über das Feierjahr hinaus vielleicht doch zu
'den Verhandlungen zu kommen , die das Uebel an der Wur¬
zel packen, d. h. die dazu führen , das gesamte Repa-
'rationsproblem  aus dem Gesichtspunkt der wir .-
jfchaftlichen Befriedung Europas und der Welt heraus zu
-klären.

und Verständnis unsre Bestrebungen verfolgt und zu nun

. . ^ ^ m r
mit " motzer seelischer Noll ' Dürfen " wir Turner da noch er Bar
feiern und fröhlich sein? Ja , liebe Freunde , wir dur
ern , wir müssen feiern , um der Allgemeinheit zu
wir bei unsren Turnfesten nicht das suchen, was das - |^ Uns  st

t nun

uuv vvr ,m ,.vHw : «. - ' ~ rjĵ uptoufga
" Wir stehen in einer Zeit großer wirtschaftlicher ^ Ziele

Schienenautobusse der Reichsbahn?
Im Bezirk der Reichsbahndirektion Kassel sind ollr ^ äni-
gen Tagen durchaus zufriedenstellende Versuche Mit Schre-
nenautabusjen iinternommen worden . Dabei hat man .est-
gestellt , daß für den Pendelverkehr ein derartiger rrchienen-

autobus das billigste Beförderungsmittel darstellt.

erleichterst " sondern was es bereichert und vertieft . Ctu
Unser Eauturnfest soll sein ein Fest der Arbeit , oben!

aufzeigen , was iniierhalb der Eaugrenzen an turne i 9met ist g
Erziehungsarbeit innerhalb eines Jahres geleistet feet Anzei
Es soll der Oeffentlichkeit Kunde geben von der VQ ^ ^
keit der turnerischen Uebungsformen in der D T . DaY« , j/ °esfall
zahlreichen Wettkämpfe am morgigen^ Tag , daher a,n (US"
tag -Rachmittage die verschiedensten Sondervorfuhrung-
Turnern und Turnerinnen . ,^ "• +

. .. . . unser Fest soll nicht nur ein Fest der Arbeit , j
soll auch ein Fest der Freude sein. Nicht lener Freuds ^ IJ
im Aeußerlichen ihre Befriedigung findet , sondern ;Sor 4n
die im ganzen Menschen mitschwingt , und bei der d̂a» ollernal’

Aber

gewesenstin zum dauernden Erlebnis wird . Freuv . ^ fr,
so jeden Turner , jede Turnerin mitschaffen zu toi
großen Werk , mittätig zu sein, mitzuzeugen für

bei

Reife des Wintergetreides so gefördert , daß in einzelnen
Eeniartungen bereits mit dem Schnitt der Gerste begonnen
wurde Das Korn ist bereits in das Stadiuin der Gelbreife
getreten , sodaß die Eriite bald ihren Anfang nehmen dürfte
in dieseni Jahre etwa 2 Wochen früher als in Jahren mit
normaler Sommertemperatur . Auch der Weizen und die
Soniinerfrucht sind ebenfalls stark im Reifen begriffen.

Lorsrss
Flörsheim a . M „ den 9. Juli 1931

Früchte Lm Wawe.
Der Wald ist eine der größten Köstlichkeiten unserer

Heimat . Wir denken jetzt gar nicht an seine ungeheure hulz-
und damit volkswirtschaftliche Bedeutung . Aber was ist uns
doch der Wald als Teil der deutschen Landschaft ! Denken
wir uns den Wald weg , wäre es dann noch Deutschland,
wäre es dann noch Heimat , unsere Heimat?

Nein , der Gedanke ist nicht auszudenken . Wie rühmen
und preisen wir doch just in heißen Wochen den Wald,
wenn er uns ein kühlend Dach gewährt , wo draußen imer
den wogenden Feldern die Sommerluft flirrt vor Hitze! Wie
würzig weht da des Waldes Odem , wie schattig und kühl
lagert sichs unter den hohen Bäumen , die sich nur leicht im
Sommerwinde wiegen ! , . . . .

Aber jetzt beschenkt uns der Wald ia noch viel mehr : er
spendet seine Früchte . Die Erdbeerenzeit ist gerade vor-
über . Auch die Heidelbeerernte ist in vollem Gange , die
Himbeerzeit reiht sich an , und später wird uns der Wald
noch die Preiselbeere und die herbstliche Brombeere spen-
den , — Genuhmittel , Nahrungsmittel , Volksvermogen.
Volksfreude — was sind sie nicht alles , diese köstlichen Kin¬
der des deutschen Waldes!

Und daneben bestickt der Wald seinen Boden mit den
mancherlei Gestalten der Pilzwelt und liefert so em believ-
tes und nahrhaftes Gericht auf den Familientlsch . Denke
nur einer an die Vielzahl und Mannigfaltigkeit der eßbaren
Pilze und er wird auch in diesem Punkte den Ruhm des
deutschen Waldes singen , der uns ein Freund und Wohl-
täter , ein Schönheitsspender , ein Ernährer , eme Quelle der
Gesundheit und der Freude ist.

MWMM M76 .MWW ises Io .1861

t, M ' l.ê gerüc
turnerische Id « . j finbet [k

Damit wird unser Fest Ausdruck des EemeinschasEg °Z tt ei,en in
der in der D . T . so sehr lebendig ist. Muß es sticht >j
ergreifen , wenn er morgen Turner und Turnerriiw :"^. j 0
Festzuge , wehende Fahnen voran , rn Mein Schritte , ,'k g rnS ;
FlörsheimsStraßen ziehen siehst um aller Welt kund zu t A Nebe,
uns da lebt ein Wille , bei uns da wogt em Streben ^ j GI5 ö(
uns da schwingt ein Sichbegeistern für den großen turnen oie Vita,

uuiueii. ^ r u u
Turngemeinschaft steht in engem Zuiammcnhang mü , M der

gemeinschaft ! Volksgemeinschaft , die uns in unsren Tage
wirtschaftlichen, sozialen, parteipolitischen und relig op j, bmbeiU) lu UIU UlU/CIl , (UDIMtVIl,
splitterunq an dem so sehr kranken Volkskorper so

Rot tut . Die Turnvereine der D . T . gehören heute vlck ^ ^
noch zu den wenigen Stätten , auf denen man noch als -stMMhen SDliuu ; UCH uirinyv . . - - ' a ne » iu„ i
dem Menschen gegenüber treten kann, wo man trotz »Öliges ß

—1  Frühe Ernte in Sicht ! Die starke Hitze der letzten
Tage , die auch über der Rhein -Main -Ebene lagerte , hat die

Run sind auch die letzten Nachklänge der Festtage ver-
stummt . Die Halle am Main ist abgebrochen und wenn nicht
Karussell und ' einige Buden dort unten stünden , würde man
nichts mehr von all der Herrlichkeit wahrnehmen , die von
Freitag bis Dienstag währte . In unserem letzten Bericht
wurden die vielen D . T . Wimpel vergessen zu erwähnen , dre
fast an allen Straßenkreuzungen angebracht waren
— Ueberhaupt zeigten manche der Straßen eine so reiche Be-
flaggung , wie sie hier bislang nur selten beobachtet wurde.
Die Rede des Herrn A . R . Klein , als 1. Eauvertreter des
Untertaunusgaues , bei der Bannerübergabe auf dem Rathaus
am Samstag abend , war so eindrucksvoll , daß wir nachstehend
dieselbe auszugsweise wiedergeben wollen:

Im Namen und im Aufträge des Untertaunusgaues der
D T . eröffiie ich in dieser Feierstunde das 22 . Gauturnfest
des Untertaunusgaues des Mittelrheinkreises der D . T . und
heiße Sie herzl . willkommen ! Mein Gut Heil gilt der Flors-
heimer Einwohnerschaft , die es wie immer in schöner Weise
sehr wohl verstanden hat , unseren Festort rn reichen Flaggen-
chmuck und Festgrün zu tauchen . Wenn wir Turner zu unseren

Häupten von so vielen ' Masten heute die Farbe schwarz-rot-
gold wehen sehen, so fühlen wir uns unter diesem Banner , recht
beimisch. Ist dieses Banner doch nicht allein unsre Reichs-
flaqge , sondern es sind die alten , lieben Farben , unter denen
in den Zeiten eines freiheitlichen Morgenrotes unsre alten
Turnbrüder vor mehr denn einem Jahrhundert zusammen¬
standen . Kein andrer als F . L . Jahn hat auf der National¬
versammlung in Frankfurt ani Main m der Paulskirche -
stäuptet : Mein Schild führt die Farben schwarz-rot -gold und
auf ihm steht geschrieben: Einheit , Freiheit , Vaterland ! —

Ich habe die Ehre , Herrn Bürgermeister Lauck, als Ehren¬
mitglied des 70jährigen Jubelgreises des Tv v. 1861
Flörsheim zu begrüßen . In einer Zeit , m der der Staat
längst das volkserzieherische Moment rn Turnen und Sport
erkannt hat , erscheint es selbstverständlich, daß die Behör¬
den den Leibesübungen größeres Interesse zuwenden. Wenn
wir aber auf unsren Gautagungen Herrn Lauck als Freund
und Mitberater unter uns zu sehen gewohnt sind, wenn er
regen Anteil an unsren Veranstaltungen rn diesen Tagen
nimmt , dann sind wir gewiß , daß er mit großem Jnteres,e

schaftlicher, politischer und religiöser Verschiedenheit W * . Bon d§
und der Turnerin den Volksgenossen finden und «Hgber  ^
lernen kann. Damit erfüllt die Deutsche Turnerschaft uno ^ igkaße
das morgige Fest seinen hohen , volkseinenden Wert un^ i >hx„das morgige ŷeji 1 einen yupen , uuuseuieuuni , ‘ycer t
zum Werber und Förderer deutscher Volksgemeinschal eme
Deutsche Turnerschaft ist unser Weg , Deutsche Bolksg MAwasck
schüft unser letztes und höchstes Ziel . Wenn unser öeU}% )ät, er<
Volk der Träume eines gestaltlosen Weltbürgertums un ^ ^
Klassenkampfes müde sein wird , dann wird deutsche Hon ,,.
immer wieder zu dem alten Glauben zurückkehren, •*̂
Deutsche nur dann gesund groß und zufrieden lctrt ...r #17 begeht
wenn wir uns zusammenfiiiden zu deutscher Volksgeinew^ ^wenn wir UNS zu,uouuens,nvei > zu
zu der wir Turner in unsren letzten Zielen stets strew

leften we

Als Abschluß"zitierte" Redner °2 Verse von Neuendor!̂
Wir singen das Lied vom Bruder
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Und reichen ihm fest die Hand,
Ob hallend sei>r Hammer schlag«,
Ob knirsche sein Pflug durchs Land.
Wir singen das Lied vom Volke
Und seiner schweren Not
Und unserer heißen Liebe
Und Treue bis in den Tod . .

Aus der Festrede des Jubilars Lorenz Schwerzel sind^ » ootl
interessante Stellen der Wiedergabe wert . So sagte F
Elf junge Männer waren es die 1861 den Turnverein
beten ! ' Bereits ein Jahr später wurde die schwarz-^ f tz, aus '
bene Fahn eingeweiht . Leider war ihre Schönheit schn$ U . llr!
hin und und fand 1873 die 2. Fahnenweihe statt^ - veute
auch diesem Symbol war keine lange Lebensdauer best k nWohI
Sie ging auf einem Turnfeste in Raunheim in SP ' I IjAtigttoxe gmg aus einem ^ .urnieiu ; Ut ^ uunveim rn nO * ö
1. Gaufest in Flörsheims Mauern war im Jahre J >y  mt
reits 6 Jahre danach erwarben umsichtige Männer den ^ ; n sä
platz. 1897 erhielt der Verein ^seine^3. Fastnch diê bl^ ^ nerl. r
ihren Zweck erfüllt . Dann streifte Lorenz Schwerzel ^
abgehaltenen Turnfeste , so das 40- und 50jährige un» - Mjsenaogehalienen ^ .urnsejie , jo oas unu
das 1. Gauturnfest des damals neuen Untertaunusgau A Gtn
leider infolge der Mobilmachung zum großen Wektin
gebrochen werden mußte . Das letzte Eauturnfest row Z ^ ^
Zum Schlüsse gedachte er den Gründern , sowie den g y^ chwa
und verstorbenen Mitgli «dern des Turnvereins.

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co ., Benin NW 6.

(Nachdruck verboten .)

sf3. Fortsetzung . e:
An der Hand des Vorgefundenen Planes , der diesen

Kessel genau verzeichnete , mußten sie sich fetzt anscheinend
nach rechts halten , um zu dem Flügel zu gelangen , aus
dem sich die Zimmer des Conde und der Condesa befan-
den . Bald führte der Gang , den sie gewählt hatten , mit
vielen Stufen nach auswärts . Gleich hinter der letzten
Stufe stießen sie aus eine kürzere Abzweigung , welche
durch eine Tür verschlossen war . Nach einigem Hantieren
an d'en Wandflächen entdeckten sie einen Hebel , unter
dessen Druck die Tür aufsprang.

Wie sie voll atemloser Spannung die Tür vorsichtig
öiineten . baute sich unmittelbar dahinter ein gemauertes
Etwas aus und zu ihrer Linken gewahrten sie einen
langen eisernen Hebel . Ruck um Ruck drück en sie an
dem Hebel und trauten ihren Augen nicht , als sich das
gemauerte Etwas knirschend vor ihnen , wie aus einer
Scheide , drehte . Damit öffnete sich ein schmaler Spalt,
Äch den sie tn einen der selten benutzten Säle hinein,
verieten Wie sie dort die elektrische Krone einschalteten,
?aben ste zu ihrer größten Betroffenheit , daß der Eck-
Vien der auf einem kreisrunden Marmorsockel ruhte , sich
durch den Hebeldruck so weit zur Seite gedreht hatte,
datz ein R -ensch bequem dahinter sortschlüpsen konnte.

fiKrnmt Mieder war ein weiteres Geheimnis gelöft,
A Schon wieder war ^ ^ ^ fe! („nte  j (ci)  vor ihren
staunend ?n Blicken enthüllen . Soviel wußten siê jedoch
S " Ihn « hnft das nie sür ernst genommene Gefabel
lull Uirattle ? #on ae>)tlmen SOien und SSnaen nicht

^^ ^ Tvch ^ waZmochte ' deistderbrecherischen Rubi » nur , u
-^ vteien ^ Ŝ ei ^ tsvoNen Untaten veranlaßt haben /

s°!"? SE " ll ^ llM "°w °i ' n »b°!- nnt - u Ändern a°-
Kanden haben . . .d

Ste schalteten tn dem Saal die Krone wieder aus und
nahmen beim Schein ihrer Biendlampen den Rückweg
zu dem geheimen Gauge . Dort zogen sie den elsernen Hebe
in die Höhe , worauf sich der Ösen wieder in seine alte

^ " ^ Langsam folgten sie weiter der Richtung des Haupt-
ganges , von dem sich nacheinander verschredene ähnliche
Quergänqe zu den anderen Zimmern abzweigten . Rach
Majos ' Berechnung mußte der achte Quergang vernn -
Urft aut das Krankenzimmer des Conde münden.

’ Majos hatte rech? gehabt , denn als sie den eisernen
Hebel hinter der versperrenden Tur dieses Quergange^
btnabdrückten , stießen sie gerade ans das Krankenzimme.
17m den icklafenden alten Herrn nicht zu erschrecken, traten
ft- M - mS wi-d°- d-nll, -° -,z» » ^° n. - M °r w!° « m
der Attentäter mit seiner hohen Leiter aus diesem Z 'nme
lllnansgekommen ? Majos hatte doch die „ganzen Wände
auch vor dem Ofen mit schwarzen Zwirnfaden uberspannt
und kein einziger Faden war erngerrssen worden . . . ?

Sie folgten dem Hauptgange bis zu Ende und machten
über einen der Quergänge noch einen Abstecher zu dem
Zimmer das Pallas bewohnt hatte . Auch hrer war der

sielofein Zimmer betreten hatten , war Pallas er-
Nun war es ihm zu seinem Entsetzen erst zum Be-

wußtsein ^gekommen ? wie ^ schwer bedroht sein Leben ge-
wesen war . Und nur Majos hatte er es allem zu ver-
danken , daß er heute noch unter den Lebenden weilte . .

Ans ihrem Rückmarsch durch den Hauptgang merkten
sie in der einen Wandsläche plötzlich eine schmale Stiege,
die in steiler Richtung nach aufwärts führte . Sie endete
auf einem langen , bodenartigen Raume , dessen Höhe nicht
viel über einen Meter betrug . Gebückt krochen sie vor-
wärts und immer weiter , aber der Bodenraum schien gar
kein Ende nehmen zu wollen . Erschöpft hielten die beiden
tnne , um sich ein wenig zu ruhen und gleichzeitig ihre
Meinungen über die Bewandnis dieses höchst smiderbaren
Bodens auszutauschen . Um den eigentlichen Hausboden
konnte es sich nicht handeln . Also mußte es eine Urt
Zwischenboden sein . Darüber waren sie sich bald enug
^ Ms sie sich in dem gähnenden Dunkel , das ihre

,Taschenlampen nur aus Schrittweite erhellte , weiterkrochen.

um die eigentliche Zweckmäßigkeit dieses Bodens

kann

um,,,

Sin,
Ä R

um me eigenriia,e Zweun »iiagieu aj
gründen , stolperte Majos über emen Hebel Bet R °
Zusehen bemerkten sie, daß hier eine kreisrunde -̂-j.f »|Hl e p9
in die Tieliing eingelassen war . Vorsichtig rührten ^ 3
dem Hebel . ‘ Unter dröhnendem Krachen , Poltern ^ -
Klirren sank die nur voii einem ^ Scharnier ^ geŷ ^
Scheibe nach innen hinunter , und vor ihren starren .^ ! Do
gähnte -ft, ti - ft - kreisrunder Spalt.
leuchteten sie mit zitternden Händen PNab und ,ay F a
daß sie sich unmittelbar über der Decke eines Saales bew f % tol|!
Ihr Versuch , den Hebel wieder anzuziehen , mißlang - A stji „
schräg nach unten hängende runde Holzschcibe wu ^ rStutt'
von einer zentnerschweren Last
konnte dies auf sich haben?
'an ' dem ' H -Ä UTüln S « - >
“*!!?.' eS.!Sl ! 2? SIS sSŵ ftÄS«wurve es iynen l,ar , vap ^ , tu- «ui — 0
rosette handeln konnte , an der der schwere KroNl
angebracht war . J e9t n

~  etwa alte Stnckrosetten zum Herunter a ^ -ü,t ^
sollte sich der Rubio ans diese Weise Z " aF Ŝ nti,

den Krankenzimmern des Conde und der Condesa ^ven ^ ^ nd
und

den Krankenzimmern oes ie-onoe unu uku  - jbe ; t
haben können . . . ? Diese Frage warfen sie beJef <J)t7.. , _ hpr  weiteren . ?s,'[äen 1aus einem Munde auf , um dann zu der weitere
tegung zu kominen , daß ja demnach alle Decken p,
Zimmern hätten doppelt sein müssen . —

Diese Vsvmutung sollte gleich ihre Bestätigung / ®
. ans stießen sie auf die gohll/ 7

. . Majos des Nachts in demM
des Conde verlassen vorgefunden hatte . Bet ^
^ " eine Strickleiter , die über er f |S .8ut n

etii gellender Angstschrei tönte ihnen entgegen , m  w
schießen, ich bin es !" rief Majos und enchtete ^-Dikl ftpi her i '.irhtfcliein seiner Lampe auf das go „ 'Distel der Lichtschein feiner Lampe ° uf das 0jf*( f
geisterte Gesicht des alten Hausmeisters , der ^
Gewehr schußbereit angelegt hatteueyc --------- An)i^ ' i ‘‘i *11

„Ruhig , ruhig , machen Sie unten Licht ", bescy >,g»tz z

^Stm
e

übt
'er c

Majos weiter.

-(Fortsetzung folg''

‘9ut °iei



föf 5' nn nun die Festtage hinter UNS liegen, so ist dennoch
fauPtaufgabc des Tv . v. 1861, die ersich für das Fahr

iinM! M Ziele gesteckt hat noch nicht restlos getätigt , und
ch6> der Bau der Turnhalle . Hoffen wir, das; die Bevölke-
cftnr sAch hier dem Verein ihr Wohlwollen zeigt, damit die

Mng Bälde erfolgen kann. —sb—
b uns seitens der Vereinsleitung miigetsilt wird, ist
_ i| Stuhl zum Ausführen der Stuhlpyramiden am

p abend aus der Festhalle entwendet worden. Der
:n sln k et 'st gesehen worden und wird gebeten unter Vermei-
ijch'ei" ^ Anzeige denselben heute noch abzuliefern.
ahel̂ Todesfall. Am Dienstag starb im Marienkranken-
x Hofheimi. Ts . der im 80. Lebensjahr stehende Sch'.f-
g-n ""^ Fischer Paul Treber von hier, nach langem, schwe-

Ä . Paul Treber war ein typischer Vertreter des
rtcitti' ^ suer Fischer- und Schifferstandes und verkörperte ein

-uds, , .^tflerschem. Beim Turnverein von 1861, war er viele
i °hindurch Fahnenträger und treuer Anhänger der Turn-
. 40 und mehr Jahren spielte der Heimgegangene
, bes!>Mmai bei den Flörshriiner Fastnachtsumzügen eine Rolle
nie» ( ? Anführer der „Kleppergarde" und übte dieses Amt
je gr̂ 'i Geschick und Humor aus . — Nun ist er in die große

.Mgerückt. Möge er im Frieden ruhen. Die Beerdi-
tsneV̂ bet heute mittag 4 Uhr von der Behausung des
cht$ *®enen  in der Untermainstratze statt.

!̂ ie Tomate. Einer der wichtigsten Ergänzungsstoffe
ii ,̂ c Ernährung des menschlichen Körpers find die Bi-
m tllp o- .1V ^ . r. r . .. r.Ls— 1„  Sin •t 'j Neben Fett, Kohlenhydrate usw., die man gewffser-
° i!t l °ls den Brennstoff des Körpers bezeichnen kann,
neM Vitamine ein unbedingt notwendiger Bestandteil
„ ^ ^ schlichen Nahrung , und man kann sie als das

der Maschine bezeichnen. Eine der wichtig,ten
ag el PialHnon Früchte unseres Klimas ist die Tomate.- f h yiuu/ic
lcrn 1 5, binden sich Ernährungs 'toffe in reichlichem Maße

„j werden die Früchte in rohem Zustand genossen.
üflTM• das Erhitzen die Vitamine verloren gehen. Trotz
* «et hUen Wassergehalts (92 Prozent ), ist die Tomate ein
d« l!r "'8es Ernährungsmittel.
^ der hautalmung . Viel zu wenig wird die Be-
’ T1s tf-O der Hautatmung geschätzt. Die Haut unterstützt m
„'s i  ii?Maße die Tätigkeit der Jnnenorgane und entlastet
f .ft * %er rastlosen Tätigkeit . Die Hautatmung braucht
&i Z're Unterstützung durch geeignete Hautpflege. Tag-
Äntß»- ^waschen des ganzen Körpers , viel Licht-, Luft - und
und!,-'Gäder , Gymnastik sind die besten Mittel den ganzen

ss gesund zu erhalten.
daß^ Lage der deutschen Blinden . Von rund 34 009

, köi»»(3 sind rund 11 000 arbeitsfähig . Der Rest von rund
eiB l besteht aus solchen Blinden , die durch Alter , Krank-

ijj®sonstige Umstände arbeitsunfähig geworden sind.
Z>vc> einem Viertel der gesamten Blinden darf ange-

werden, daß sie aus eigenen Mitteln , wozu auch
-?!ocgung der Kriegsblinden (rund 2900), die Unfall-
! ^ alidenrenten zu rechnen sind, oder durch Angehl-
^ dies trifft in der Hauptsache bei den Kindern zu -
i^ llen Unterhalt haben. Alle anderen , also wenig-
sî vO fallen der öffentlichen Fürsorge ganz oder zum

Teil anheim oder leben ohne diese in dürftigsten
is"issen. Auch von den 6000 im Beruf stehenden

idou

ind

& '4UUXJ UUU Utll OOUU UH | ‘ vvv llW w l
j kann sich nur ein Teil durch die berufliche Betäti-

>5 f " vollen Unterhalt verdienen.

i»?./ Limine Felddiebereien wurden in der Nacht von
Y'Kf  Dienstag auf den Kleinfeldstücken der Noerd-üire'Ä !?» bei der Fabrik am Wickererwea ausae-Arbeiter bei der Fabrik am Wickererweg ausge-
xtt- >1 peutenbe Mengen an Gemüse, Bohnen .Erbsen usw.
iesE's lIstohlen , vielmehr als für persönlichen Gebrauch der
ii-ke>{ sNotigt sein können, sodaß inan vermutet, die Spih-
&‘di mit der Be Ute auf den Markt gezogen. Daß die

>ed« G " sämtlich Arbeiter sind, beweist, wie richtige Spitz-
bis Ji ^ >»eri,i Unterschied machen oder Rücksicht kennen.. —
l pi !, 8ut, wenn es einmal gelänge, solche nächtlichen Un-
Md/i " fassen.

Main . Der Schiffsverkehr auf dem Main
ii l> !l ft, elten Zeit im großen xutb ganzen unverändert ge»

1.’PUr das Eintreffen von Brennstoffen hat sich leicht ge-
1 schwach ist nach wie vor der Verkehr mit Baustoffen.

Kleinen ist der Schiffsverkehr auf dem Main gleich
elV ? Rheingeschäft durchaus unzulänglich. Wenn auch

zü D ZMepp -Dampfer durch das bessere Kohlengeschäft
istp atz bisher beschäftigt sind, so läßt das Schlepp-

> , immer noch zu wünschen übrig. Es fehlt eben an
°ppgut.

Haus, Hof uud Garien.
Warum Radiesausfaaken oft mißlingen.

ert t \  n^ bachteter Mangel ist das Entstehen von foge-
sâ r- >iu. ^ ^ksen. Die Pflanzen bilden keine Rübchen, son-
ig- d ' !üi Wurmartige, mehr oder weniger verdickte Wurzel-
c&enS U? se Mißbildungen sind nicht etwa Folge schlechter
- des Saatgutes , wie oft behauptet wird , viel-
Ä tts '°Igte entweder die Saat zu dick, oder aber zu flach.
•JÖ % i01tten  freistehen und das Korn muß im Mittel etwa

t Meter tief liegen. Dann ergibt die Saat auch gute
' ! i jeder Hinsicht richtig zu säen, sollte die Saat

* ieo, sondern Korn für Korn gelegt werden ; und
4 k:. man immer drei Samenkörner im Dreiecksver-

•Vtt' '*1 lt  etwa 1,5 Zentimeter Entfernung voneinander
lS' »„ff Ntimeter tiefe Löcher, die in das lockere Erdreich

nach Aufnahme der Saat mit Erdreich gut
ll^ V - Stoffen werden müssen. Danach wird das Beet

fest anaedrückt und danach mit Wasser durch.ruh fest angedrückt und danach mit Wasser durch-
"lifts, Uberbraust. Derartige Saatstellen bekommen un-

etwa fünf Zentimeter Abstand. Da die Radies
W  V a?l8 heranreffen, machen die jeweils geernteten

Mt voll entwickelten Platz, und da diese infolge
tr-y  Verteilung von Anfang an gesund und gedrungen

bei diesem Verfahren fast Korn für Korn
A \f ». Radieschen. Damit die Arbeit flott und gleich-

f ileh. gefördert wird, kann man sich folgendes Gerat
' - zen Stiel wird ein kreisrundes,

Brettchen befestigt, in welches im

A wirv , muu iuw»  i »v r ‘8v"vw
% -s Auf einen kurzen Stiel wird ein kreisrundes
^va?? " meter dickes Brettchen befestigt, in welches im

^ } j^ b.ande obiger Verteilung drei aus Holz geschnitzt,
m eingelassen werden, daß sie ein Zentimeter

5<&? * Wird dieser Teller mit Hilfe dar Handhabe„„uiwi hrpi Grilbcben in autergedrückt, entstehen drei Grübchen in guter
i Aufnahme zu eines Samenkorns . Bemerkt fei

Radiessaat fest liegen und daher starker als
leler anderer Gemiffearten angedrückt sein will.

- -r . Der Regen , der in diesen Tagen in ausgiebiger
Menge niederging, kam für die durch die tropische Hitze der
letzten Zeit stark ausgetrockneten Gärten und Felder sthr
erwünscht Die Sommerfrucht, die bereits zur Notreife neigte,
zeigt wieder frisches Wachstum. Auch die Kartoffeln ^ und
die übrigen Knollengewächse sind wieder frisch aufgerichtet.
Auch für die Obstbäume waren die Niederschläge nötig, denn
hie Früchte fielen durch die Trockenheit zum Teil schon stark
ab.

Gesunöheiisregeln für den Schwimmer.
Der gesundheitliche Wert des Schwimmens ist allgemein

bekannt, weniger aber gilt dies von gewissen Regeln , ohne
deren Beachtung der gesundheitliche Nutzen des Schwim¬
mens leicht in sein Gegenteil verkehrt werden kann. Zu¬
nächst ist eine zu lange Ausdehnung des Bader für den
Körper unzweckmäßig durch die große Wärmeentziehung,
die er dabei erleidet. Der Mensch, der für eine Stunde Le¬
benstätigkeit normalerweise etwa 100 Wärmeeinheiten (Ka¬
lorien) braucht, muß diese Menge in einem Bade von 12
Grad Celsius bei einer Dauer von vier Minuten erzeugen
können, um dem Körper seine Wärme zu enthalten . Beson¬
ders Kinder können beim Baden meist nie ein Ende finden.
Darum sollten Eltern und Lehrer folgendes beachten: Für
ein blasses, mageres Kind, dem das Schwinunen an und für
sich gut tut , ist anfänglich eine Beschränkung der Badezeit zu
empfehlen; natürlich ist einerseits die Temperatur des Was¬
sers und andererseits das Auftreten von Kälteerscheinungen
beim Kinde zu berücksichtigen. Jedes Kind, bei dem Frost¬
empfinden besteht oder bei dem an der blauen Färbung der
Lippen, an der Gänsehaut oder an dem Zähneklappern zu
erkennen ist, daß ein weiteres Verbleiben im Wasser ein
Uebermaß von Wärmeentziehung bedeuten würde , muß
sogleich hinausgehen und nach kräftigem Frottieren der
Haut seine Kleider wieder anziehen Gesundheitlich sind oft
die Schwimm-Fünf -Minuten wertvoller als die restlos aus¬
genutzte Schwimmstunde. Viele Menschen haben kranke
oder fehlerhafte Organe , ohne daß sie es überhaupt wissen.

Wer vermeiden will, daß diese bei jeder Art von Leibes¬
übungen leicht zu Schaden kommen können, sollte vor der
sportlichen Betätigung , also auch vor dem Baden und
Schwimmen, zunächst einmal durch ärztliche Untersuchung
seststellen lassen, ob auch volle körperliche Eignung besteht.
Wer früher einmal ein Ohrenleiden hatte und heute infolge¬
dessen ein Loch im Trommelfell, sollte beim Schwiinnren
stets einen eingefetteten Wattenpfropf fest in den Gehör¬
gang stecken, damit kein Wasser ins Ohr gelangen und keme
Mittelohrentzündung eintreten kann. 2luch Herzkranke dür¬
fen schwimmen, wenn es sich bei ihnen um einen ausgegli¬
chenen Herzklappenfehler handelt. Er muß allerdings vor¬
sichtig fein, sich vorher gründlich abkühlen und dann erst
langsam ins Wasser gehen. Ist die erste Wirkung des kal¬
ten Bades überwunden , dann ist besondere Rücksicht nicht
mehr nötig . Nervöse Menschen, die schlecht einschlafen kön¬
nen, finden nach dem Schwimmen meist jene „Bettschwere ,
die ihre Nerven brauchen, um nach Stunden tiefen und ru¬
higen Schlafes wirklich erfrischt den neuen Tag zu begrü¬
ßen. Schwimmen, regelmäßig und vernünftig betrieben,
kann jedem von uns eine stets fliehende Quelle der Gesund¬
heit werden und dazu beitragen , die mancherlei Schäden
an der Arbeitskraft unseres Volkes zu mindern und ihnen
vorzubeugen.

Sonntagskarten auch nach Mainz -Kastel . Ab Samstag
Mittag 12 Uhr gibt es Sonntagskarten nach Mainz -Kastel.
Fahrpreis 70 Pfg . 3. Klasse, 1.— Mk. 2. Klasse.

Kus seo ÄMgsssW
Rach 32 Iahren helmgekehrl. — Vor der Wohnungskür

gestorben.
(:) Bingen . In Ober-Hilbersheim fand man morgens

vor der Haustür des Anwesens der Maria Link in der
'Schlackengasse die Leiche eines Mannes . Als man die Haus-
bewohner weckte, erkannte die Besitzerin in dem Toten ihren
Bruder Konrad , der vor 32 Jahren aus feinem Elternhaus
verschwunden war . kurz bevor er seiner Militärpflicht ge-
nügen sollte. Seit dieser Zeit war es nicht gelungen, eine
Spur von dem Vermißten zu finden. Offenbar hat nun der
jetzt 54 Jahre alte Mann aus Heimweh die Stätte feiner
Kindheit aufsuchen und seine Schwester sehen wollen. Diese
hörte auch während der Nacht an die Tür klopfen, erhielt
jedoch, als sie frug wer da sei, keine Antwort . Wo sich der
Vermißte die lange Zeit über aufgehalten hat und was die
Ursache zu seinem so plötzlichen und tragischen Tod war,
muh erst noch festgestellt werden.

( :) Reu -Isenburg . (Im letzten Augenblick ein
Unglück verhindert .) Ein Bauunternehmer fuhr ge-
gen die bereits geschlossene Eisenbahnschranke an der Bahn-
Überführung „Blockstelle Forsthaus " auf der Jfenburger
Schneise. Durch den Anprall wurde die Schranke nach in¬
nen geknickt so daß der Wagen bis auf die Mitte der Gleis¬
anlagen gelangte. Dem diensthabenden Schrankenwärter
gelang es noch, den sich nähernden Zug durch Stellen des
Haltesignals zum Halten zu bringen . Die Schuld liegt bei
dem Autofahrer , gegen den eine Strafanzeige vorgelegt
wurde . , _

(:) Mainz . (Selbstmordversuch eines De-
f r a u d a n t e n.) Der seit einer Woche vermißte Gerichts-
beamte Emter vom Amtsgericht in Idstein , der wegen Un-
terfchlagung feinen Dienst xmd feine Familie verlassen hatte,
versuchte in einem Mainzer Hotel sich die Pulsadern zu off-
neu. Er wurde in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus
verbracht. . . . . ™

(:) Morms . (Schwerer Unfall eines Motor-
rad fahre  r s.) Herrnsheimer Feldschützen fanden auf
der Mainzer Landstraße einen Motorradfahrer stark verletzt
unter feiner Maschine auf der Straßenmitte . Der Kranken-
wagen des Roten Kreuzes brachte den Verletzten in das
Städtische Krankenhaus . In der Nähe der Unfallstelle la-
gen etwa 40 Pfund frisch ausgemachte Kartoffeln auf der
Landstraße umher . Es wird verniutet , daß der Kraftfah-
rer durch sie zu Fall gekommen ist. Ehe die Feldschützen an
die Unfallstelle kamen, sollen sich von dort zwei Männer
auf Fahrrädern in der Richtung nach Worms entfernt ha-
ben. Der Verletzte ist noch nicht vernehmungsfähig . Rach
den Papieren , die er bei sich trug , handelt es sich um einen
47iäbriaen Landwirt aus Oberrod.

Mutter und Kind unter dem D-Zug.
(:) Darmstadt . In selbstmörderischer Absicht warf sich die

22jührige Ehefrau Frieda Löbig aus Griesheim bei Darm-
ftadt mit ihrem eineinhalbjährigen Kinde zwischen Darm¬
stadt und Eberstadt (Bergstraße ) vor den D-Zug Rr . 83
und wurde sofort getötet. Das Kind erlitt schwere Ver¬
letzungen und wurde ins städtische Krankenhaus in Darm¬
stadt übergeführt.
Das Eisenbahnunglück im Mainzer haupkbahnhof vor dem

Strafrichter.
(:) Mainz . Vor dem Mainzer Bezirksschöffengerichthatte

sich der 49 Jahre alte Stellwerksmeister Karl Straub aus
Marienborn wegen fahrlässiger Transportgefährdung zu
verantworten . Das Gericht kam nach der Beweisaufnahme
und den Sachverständigengutachten zu der Auffassung, daß
der Angeklagte zum Teil schuldig an dem Eisenbahnunglück
ist, und verurteilte ihn deswegen zu 100 Mark Geldstrafe.
Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnisstrafe von vier Mo¬
naten beantragt . Der angeklagte Slellwerksmeister Straub
hatte am 23. ^ uni vorigen Jahres einer Rangierabteilung
den Auftrag gegeben, in ein Gleis im Hauptbahnhof einzu¬
fahren , um dort Koks zu entladen. Als kurze Zeit später
ein Personenzug von Gonsenheim gemeldet wurde , hatte
er, ohne sich zu vergewissern, ob das Gleis auch frei sei, die
Einfahrt freigegeben. Der Personenzug rannte , da er die im
Gleis stehende Rangierabteilung erst in 100 Meter Entfer¬
nung wahrnehmen konnte, mit ziemlicher Geschwindigkeit
auf dieselbe auf. Durch den Anprall wurde ein Rangier¬
arbeiter verletzt, während 36 Reisende des Personenzuges
leichtere Verletzungen davontrugen.

Eine Diebesbande unschädlich gemacht.
:: Frankfurt a. M. Wie bereits berichtet, wurden vür

einigen Tagen zwei Männer und eine Frau am Main fest¬
genommen, in deren Besitz man neben verschiedenen Dol¬
chen auch vier geladene Pistolen fand. Nun wurden noch
weitere drei Täter festgenommen, die höchstwahrscheinlich
auch bei dem Einbruch in ein Waffengeschäft in Maim be¬
teiligt waren . ^

:: Frankfurt a. M. (Ein schlechter  Scherz .) Vor
einigen Tagen wurden unterhalb des Rödelheimer Frei¬
bades von einem 2lrbeiter Kleidungsstücke eines Jugend¬
lichen gefunden. Es wurde seinerzeit angenommen , daß
der Betreffende beim Baden ertrunken sei. Wie nunmehr
festgestellt wurde , hat ein junger Mann an diesem Tage in
der Nidda gebadet. Während er im Wasser war , versteck¬
ten ihm andere Leute die Kleider, so daß er nur mit einer
Badehose bekleidet heimgehen mußte.

:: Frankfurk a. M. (D i e e n t ko m m e n e n Kredit¬
brief  s chw i n d l e r .) Bekanntlich gelang vor kurzem
hier die Festanhme von zwei Schwindlern , die bei drei hie¬
sigen Großbanken auf Grund gefälschter Reisekreditbriefe
über eine Summe von je 3600 englische Pfund den Gegen¬
wert in deutschem Geld ergaunern wollten. Leider gelang
es damals nicht, der beiden Mittäter habhaft zu werden.
Die Namen der Flüchtigen sind Gomez und Diaz Lureire.
Wie festgestellt wurde , waren sie nach ihrer Flucht in Paris.
Von dort haben sie sich nach Varzelona begeben. Es ist
damit zu rechnen, daß sie sich von dort nach Südamerika
eingeschifft haben oder dies noch tun werden Die Polizei¬
behörden in Spanien wurden beauftragt , die Verhaftung
der beiden Flüchtigen oorzunehmen.

:: höchst a. 2U. (Ein falscher Studien  rat .)
In den letzten Tagen tritt hier und in Frankfurt ein Be¬
trüger auf, der sich unter den verschiedensten Namen als
Studienrat ausgibt und sich unter irgendwelchen Vorxvün-
den bei Geschäftsleuten Geldbeträge erschwmdelt. Vor die¬
sem Herrn Studienrat wird gewarnt.

:: Hanau . (Bestrafte Niedertracht .) Das
Schwurgericht verhandelte gegen den 29 Jahre alten Mau¬
rer Peter Jobst aus Ulmbach bei Schlüchtern, der einen
Meineid geleistet hatte . Auf feine Veranlassung war gegen
einen jungen Schlossergesellen ein Meineidsverfahren ein¬
geleitet worden und dessen Verurteilung erfolgt. In der
Berufungsinstanz wurde der Schlaffergeselle freigesprochen
und der als Zeuge ausgetretene Peter Jobst im Gerichts¬
saal wegen Falscheides verhaftet . Im ganzen genommen
drehte sich der Streit darum , ob der angeklagte Jobst , der
ein Motorrad gekauft hatte , an einer Probefahrt teilgenom¬
men hatte oder nicht. Der Staatsanwalt beantragte zwei
Jahre Zuchthaus, die er auf acht Monate Zuchthaus zu
ermäßigen bitte. Außerdem beantragte er fünf Jahr Ehr¬
verlust. Das Schwurgericht ging über diesen Strafantrag
weit hinaus und erkannte auf drei Jahre Zuchthaus und
ermäßigte die Strafe nur auf die Hälfte, so daß auf ein
Jahr und sechs Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver¬
lust erkannt wurde.

:: Aßmannshausen . (Todes stürz in den Rhein .)
Ein 13 jähriger Junge von hier hatte sich auf die Rhein-
uferstrahe begeben, um sich dort im Radfahren zu üben.
Vis spät am Abend war der Junge noch nicht zurückge¬
kehrt. Nach der Benachrichtigung stellte die Polizei Nach¬
forschungen nach dem Verbleib des Vermißten an . Man
fand hierbei eine Radspur , die plötzlich an einer steil in den
Rhein abfallenden Stelle der Rheinuferstraße endete. Wei¬
terhin läßt die Tatsache, daß ein Arbeiter an dieser Stelle
das Rad gefunden hatte , mit Bestimmtheit darauf schließen,
daß der Junge zu Fall gekommen ist, in den Rhein stürzte
und ertrank . .

:: Dillenburg . (Tragischer  Tod .) Als em hcestger
Bahnbeamter morgens aus dem Nachdienst heimkehrte,
fand er seine Frau mit einem Buch in der Hand in einem
Lehnstuhl sitzend tot auf . Die Küche war mit starkem Gas¬
geruch »rfüllt . Der Gashahn war undicht geworden und das
ausströnwnde Gas hat den Tod der Frau , die vermutlich
beim Lesen eingeschlummert war , herbeigeführt.

:: Oderscheid bei Dillenburg . (Eine beleidigte
Feuerwehr .) Hier war einem Einwohner sein Wiesen¬
grundstück bei einer Uebung der Feuerwehr zertrampelt
worden . Da dieser dem Kommandanten deshalb Vorhal-
tun gen machte, wurde die Wehr zu einer Besprechung cm«
berufen. Deren Ende war , daß die Wehr ihre sofortige
Auflösung beschloß. Sämtliche Wehrleute zogen ihre von
der Gemeinde angeschafften Uniformröcke aus und traten
in Hemdsärmeln den Heimweg an . 1

 Biedenkopf. ( Ei nO p f e r ^ e r H , tze . )Die große Hitze
währen der letzten Tagen h ier ein Todesopferge¬ fordert
Eine 60 jährigeFrau erli . . ,eider Arbeit auf Um Felde
einen Hitzschlag. Sie wurde sofort in ihrê ^ 8; geschafft
, wosie nach kurzer Zeit starb.g



Zuchthaus für den Erfinder-Hochstapler.
Generalstaakscrnwalt gegen Oberstaatsanwalt.

Güstrow , 8. Juli . Ein großzügig inszenierter Aus¬
bruch des Kaufmanns Jonas,  der als Erfinder -Hochstap¬
ler unter dem Namen „Graf Hohenau"  aufgetreten
war , erfolgte am 4. Mai aus dem Gefängnis in Malchow.
Dabei wurde ein Gefängniswärter erschlagen . Jonas und
feine Helfer versuchten dann auf einem Motorboot ins Aus¬
land zu fliehen , wurden aber vorher gefaßt , da das Boot
nicht seetüchtig war . „ .

Nunmehr wurde Jonas und seinen Helfern m Güstrow
der Prozeß gemacht . Der Oberstaatsanwalt beantragte
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang acht Jahre
Zuchthaus . Da griff aber unter großem Aufsehen der Ge-
ueralstaatsanwalt aus Rostock ein , plädierte auf Mord und
beantragte die Todesstrafe.

Das Gericht verurteilte Jonas zu acht Jahren Zucht¬
haus , seine Frau zu drei Monaten Gefängnis , feine bei-
den Helfer zu fünf bzw . drei Jahren Gefängnis.

Auch Besuch der holländischen Flotte.
Lübeck. 8. Juli Ein holländisches Geschwader unter

Führung des Kapitäns zur See D. Scalogne wird am 10.
Juli in Travemünde eintreffen und bis zum ^ ^ uh öor j
bleieben . Das Geschwader besteht aus dem Panzerschif
„Jakob van Heemskersk , zwei Torpedobooten und zwei
Unterseebooten . Dieser willkommene Besuch ist darauf zu¬
rückzuführen . daß gelegentlich privater Unterhaltungen Mit
Persönlichkeiten des öffentlichen holländischen Lebens ein
freundliches Interesse der Niederländer an der großen Ver-
staltung des Ostsee-Jahres sich ergeben hatte , das durch die¬
sen Besuch Lffentliib bekundet werden soll.

Handel und Wirtschaft.
frankfurter Produktenbörse vom 8. JuU : An der

heutigen Produktenbörse notierten bei stetiger Tendenz.
Weizen , inl . 290 ; Roggen , inl . 240 bis 24o ; Hafer , rnl.
480 : Weizenmehl , südd . 38,75 bis 39 ,75 ; Niederrhein . Mehl
38, '50 bis 39,25 ; Roggenmehl 32,25 bis 33,2o ; Weizen-
kleie 10K .40 bis 10,50 ; Roggeuklcie 11,50 . , .. .

Frankfurter Esftktenb r,e vom 8. Jul ». Die Unsicher-

Dem VJUlülUU UCl 0UUVIUUV (UH 9 V V •
Börse erfuhr die Abwärtsbewegung der Kur,, ., die bereits
an der gestrigen Abendbörse zu bemerken gewesen war , eure
Fortsetzung in verstärktem Ausmaße . Nervosität ging vor
allem von sich erhaltenden Gerüchten über angebliche Schwie¬
rigkeiten bei deutschen Privatbanken aus ? man wollte Ab¬
gaben für ausländische Rechnung bemerkt haben . Der Plan
«iner Ausfallbürgschaft mit Hilfe der deutschen Industrie
fand dagegen geteilte Aufnahme und blieb auf die Gesamt¬
tendenz ohne nennenswerten Einfluß . Da auch die Spe¬
kulation Abgaben vornahm , ergaben sich gegen. die Abend-
bvrfe von neuem stärkere Kursrückgänge . Am Anleihemarkt
gab Altbefitz 1 Prozeiit nach. - Im Verlaufe konnten sich
die Kurse etwas erholen , da das Angebot nachgelassen hat
und die Spekulation einige Deckungsnachfrage bekundete.
Man hofft , daß durch ein rasches Eingreifen der Regierung
die Durchführung des Planes durch die DeMsche Golddis-
kontbaiik schnellstens gewährleistet wird . Am Geldmarkt war
Tagesaeld mit 8 Prozent ausgeglichen . Am Devisenmarkt
notierte Reichsmark gegen Dollar 4,2140.

2 b N. 2/30—
Leschlutz

In dem Konkursverfahren über das Vermögen der
Genossenschaftsbank Flörsheim a . M ., eingetragene Ge-
nostenfchaft mit beschränkter Haftpflicht zu Flörsheim a . M .,
wird Termin zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen
suf Freitag, den 25. September 193t, norm. 10 Uhr.
im Sitzungssaal des Amtsgerichts anberaumt.

Hochheim a . M ., den 6. Juli 1931.
preuh. Amtsgericht.

MMl 5 billig
1  neue oeviicHe Feine c
Iffl -/nrln wohlschmeckend Stück IIzartu. wohlschmeckend

5 Stück ,
10 Stück

2S4
554

Blockwurst . . .

Servelatwurst .

Emmenthaler Blockkäse
ohne Rinde. ‘U  Pfund ^ 4

i/4 Pfund 354

1/4 Pfund 40 - 1

^ latscha liefert tebensmittel

Anwstier an der Wasferkanie.
Hamburg , 8. Juli . Ueber Hamburg und im Unterelbe-

Gebiet geht seit Dienstag wolkenbruchartiger Regen nie¬
der , der hin und wieder von kurzen und heftigen Gewit¬
tern begleitet war . Die Niederschläge dauerten mit kurzen
Unterbrechungen die ganze Nacht und den Mittwoch an.
Die Siele vermochten die ungeheueren Wafsermengen nicht
überall zu fassen . So wurden ganze Straßenzüge über-
schwemmt , und der Straßenbahnverkehr mußte vorüberge¬
hend eingestellt werden.

Die Feuerwehr wurde nach allen Stadtteilen alarmiert
und war ununterbrochen tätig , um Wasserschäden zu besei¬
tigen . Sie mußte über 250mal eingreifen , um vollgelaufene
Keller . Baugruben , Siele usw . leer zu pumpen . In Stade
sind innerhalb 24 Stunden 95,2 Millimeter Regen gefallen.

Die Kirschenernte ist vollständig vernichtet . Auch durch
Blitzschläge  ist viel Schaden angerichtet worden . In
Assel, Malstedt und anderen Ortschaften wurden mehrere
Gebäude durch Feuer  zerstört.

ZklMtmAiW» der Eemeiiide 81*»;
Als Gesunden wurde abgegeben „ein paar KindA

schuhe und Socken ." Eigentumsansprüche sind auf oe ,

Aeues aus aller Wett.
# Schweres Gewitter über Berlin . Ueber Berlin gmg

ein schweres Gewitter nieder . Infolge der starken Regen-
güsse wurde die Feuerwehr etwa 160 Mal alarmiert , ^ er
Blitz schlug vor allem in Schornsteine ein.

44 Frau Hanau verunglückt. Die aus dem Pariser
Finanzskandal der „Gazette de France " bekannte Frau Hanau
hatte , als sie von Straßbnrg nach Paris zurücklehrte, einen
schweren Autounfall . Ihr Zustand ist ernst.

44 Der Schelde-Deich bei Antwerpen durchbrochen. In¬
folge der starken Regenfälle wurde der Schelde-Deich in
Austruweei bei Antwerpen an zwei Stellen durchbrochen.
Ein ganzes Dorf ist überschwemmt. Die Bevölkerung flieht.
200 Hektar stehen unter Wasser.

4h Autobus umgeschlagen. In der Gegend von Lyon
schlug ein Autobus , der etwa 30 Personen beförderte , aus
der Landstraße um . Einer der Insassen wurde buchstäblich
geköpft , fünf weitere Insassen schwer und 15 leicht verletzt.

44  Zwei schwere Flugzeugunglücke . Auf dem Flugplatz
in Bristol stießen zwei Kampfflugzeuge zusammen und stürz¬
ten ab . Ein Reserveoffizier wurde getötet . Ein Vickers-
Flugzeug stürzte, kurz nachdem es Heliopolis verlassen hatte,
in den großen Bitter -See zwischen Suez und Jsmaila . Einer
der Insassen ertrank , während ein zweiter schwer verwundet
wurde . , .. . ~

44  Mexikanischer Konsul zu Gefängnis verurteilt . In
Chicago wurde der dortige amtierende mexikanische Kon,ui
Adolfo Dominguez wegen ungebührlichen Benehmens vor
Gericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Durch dieses
Urteil ist ein internationaler Zwischenfall entstanden.

44 4860 Hochwafseropfer in China . Einer Meldung aus
Hongkong zufolge, beginnt das Hochwasser in der Provst^
Kwantunq , das sich bis nach Kanton erstreckt, allmählich
nachzulaffen. Man schützt, daß dem Hochwasser etwa 4000
Menschenleben zum Opfer gefallen find.

44 Mongolen beschlagnahme» das Postflugzeug Nan¬
king—Berlin . Das Poftflugzcug Nanking —Berlin , das eme
Notlandung vornehmen mußte , ist vo» einem mongollsafen
Stamm in Besitz genommen worden . Auf ein Hilfsfiugzeug
gaben mongolische Soldaten Schüsse ab.

hause Zimmer 3 gelte nd zu machen .

Es wird hiermit erinnert , daß auf Grund >des § 1
der Baupolizei -Verordnung vom 15. Dezember s
Veränderung im Verputz oder Anstrich von UmM ^
wände , welche von der Straße aus sichtbar stnd . " ,
polizeilichen Genehmigung bedarf , daher vor Beg>
dem Rathaus Zimmer 3 anzumelden ist . , J

Auch ist es vorgekommeu . daß bei Ausführung
Arbeiten Gerüst auf dem Bürgersteig ausgestellt, !» ^
das Pflaster aufgeriffen wurde , ohne vorher die
migung eingeholt zu haben . «2ß|a#i

'Ich werde in Zukunft jeden , der gegen die Be ^
machung zuwider handelt durch die Amtsanwa
bestrafen lasten . „

glöistieim am Slam , d-n P -K -D-n--»-»
Lauck , Bürgermeii

Kirchliche Nachrichten für FlörsheiM^
Katholischer Gottesdienst . j iKatholijcher GoUesdienst . >

Freitag 6.30 Uhr hl . Messe für die verst . Eltern (J , (Hfpff,
Haus), 6.30 Uhr Amt für Phil . Jak . Dorrhost ^ Vikfft
Anna Maria , 7.30 Uhr nachm. Paramentcnve -^

Samstag 6 Uhr hl . Messe zu Ehren der munerw . g % ^
(Schwestemhaus ), 6.30 Uhr 3 . Seelenamt Tlir 00
Kath . Höckel. dji

3 «tael . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. W
Samstag , den 1t . Juli 1931. Sabbat : Matos -Ma>e Jtodjbcrr

7 45 Uhr Vorabendgottesdienst . A s»,
9.00 Uhr Margengattesdlenst , Neumondswe" Polxtjft
4 00 Uhr Minchagevet , | j- f ant
9.35 Uhr Sabbaitausgang . „ t ?>es tu

- -- - - tz» »UIRMtM-Prosramme. Ms
FklMtfurt o. M . und Kassel tSüdweftfvnk ). M

Jeden Werktag wiedeclehrcnde Programmnum !ner«H ^ ^ n
„TV.. *»*A r*rVIf nF»Tt rt AV*Sv SlT>rtV/*»AV1OVATU11/I fit f  1 * f) .3 V j MWettermeldung , anschließend Morgengymnastik I ; 6.3U ^ gq

gengymnastik II ; 7.30 Konzert ; 8.30 WasserftandsM -l̂ ^ ro zu,
11 .50 Zeitangabe ; 12 Schallplatte,, ; 12.40 Nachrichten, g , .̂8 be
Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten (Forts .) ; l 3; 5̂ jl gl" 1"
richten; 14 Werbekonzert ; 15.05 Zeitangabe , Wirtschas^
düngen ; 16.20 und 18 Wirtschaftsmeldnngen ; 16.30 ». 91

' IS in Keitanaabe . , >4, "er <e» n , ><eiranaave . Mir '
Freitag , Iv . Juli : 15 .50 Südfee -Jnfukaner , MikW Ij^Freirllg , IO. 15.oJ tbUDiee=jn |uiancr ; vv  M

bericht ; 16.10 Stunde des Films ; 18.35 WanderraB , -
18.45 Aerztevortrag ; 19.15 Operettenkonzert ; 20 .35 V ^Qnblurx
gen Tieren und dummen Menschen; 21.05 Liebhaber'^
21 .35 Chöre ; 22.45 Nachrichten; 23 .05 Schlagerstunde , H|c
Tanzmusik. ,.5l

Samstag , 11. Juli : 15.20 Kinderkonzert ; 15.50 « j
der Jugend ; 17.30 Lieder und Arien ; 18.10 „Der S' , y"  T«
im Juli und August " , Vortrag ; 18.35 „VorunterM j
Gespräch ; 19.20 Spanischer Sprachunterricht ; 19.45
mödianten und Menschen; 20 .30 Unterhaltungskonzert , JW=f}n°c

1 N MoNachrichten; 22.50 Tanzmusik.

. « « « j | Ein gut erhaltendSM-MÄ 88  F!M» a.t |Enten |̂ ifl(|{rwaj(i
Am kommenden Samstag , den 11. Juli 1931 abends
8 .30 Uhr findet im Gasthaus zum Bahnhof un,ere

2. General -Versammlung
statt . Tagesordnung:
1. Mahl des Vorstandes
2. Stistungsfest
3. Verschiedenes

Der Vorstand

VelhagmckKlafings
Monatshefte
genießen im In - und Auslande den

Ruf der
schönsten deutschenMonatsschrift

Monatlich nur NM . 2.4o

Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürftige Deutsche , der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler au» allen Gebieten des Lebens und der
Kuttnr -H -rrkicheWiedergaben nachWer-

hn  d«r bildenden Kunst.
B -khag« . * Klasings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen ä- Kiasing , LcipzigCi
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
voo golpfg . in Marken für Porto kostenlos

«in Heft ( sonst 2,4o ) als Probeheft

SchrellimasGtiinsn-ftrheHen
werden exakt und sauber ausgeifihrt:
Flörsheim am msin . KarthäusersiraBe e

Mast - und Zuchttiere (Peking
enten ) 10 Wochen alt , per fo-
wrt preiswert zu verkaufen.

Mer. Stlkhri« i.
Fifchbacherstratze.

1881 er!
Am Sonntag , den 12 . Juli

abends 8 Uhr Beisammensein
in der „ Krone " (Baumann ).
Alles muß dafeiu.

Der Vorstand.
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Gesucht!
wird für Flörsheim ein an
ständiger , reeller , redegewand¬
ter Mann zur Übernahme
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